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axxi f)atte ex bem Äanjler beê „tjaleä, «^araoicini,
gefdjrieben unb empfotjlen, fa uidjt ju unterlaffen,
iljm naaj SEirano tâglidj 8000 JTcationen Brob ju
fdjicfen. — ©erbeüoni, ber ficb anfajicfte, ebenfaüe
in baë Beltlin einjubringen, Ijatte eine gteictje gor*
berting roie „oban an ben Äanjler geftellt. —
SBaraoicini erljielt bie beiben Befebl? ju gleidjer

geit; er tjielt eê für angemeffen, bemjenigen ju
gefjorajen, roeldjen er nad) bem „rfolg bei Si«

cigno für ben ftärferen tjielt. — Gr fenbete auë

biefem ©runb bem £>erjog Wotjan bie oerlangteii
8OU0 «Stationen unb liefj ben ©paniern niante ju-
fommen.

(gortfefeung fctgt.)

„ortrafje im „erner ©fftjierêberein.

^Sajor Piaget «6er fJi(en6al)tt-§rattsporf.

K. Sn ber ©ifeiing oom 12. Sanuar tjielt £err
©eneratftabemajor Biaget eineu SBortrag über ben

(Sntrourf ju einem neuen 9„glement über «Uirlitâr*
SEranêporte auf (Sifenbabnen.

Sn ber (Einleitung beë ïjceferateë maajte ber

Bortragenbe befonberê auf bie SBidjtigfeit ber (SU

fenbafjnen ju __ilitâr= „ranäporten im ÄriegefaUe,
roie bieê j. B. im beutjd) franjöfifdjen Äriege oou
1870/71 ber gaü roar, aufmcrffam. Beim SEranê*

port einjelner Äorpe fönne bie grage niajt fo

roiajtig fein, roie bei bemjenigen ïombinirter SEritp*

penïôrper unb biê tjinauf jur SDioifion, roo, roenn
im SEranëport audj nur einigermafjen ©tocfiiug
eintrete, ber Betrieb bureb oerfdjiebene Umftanbe
fofort erfdjroert roerbe. (Se erfajeine beêtjalb an*
gejeigt, bafj namentliaj baê (Sin* unb „uëfteigen
bei Betfonalê uttb baê Berlaben ber SBferbe unb
beë _îaterialê in rafajer unb georbneter SIBeife

erfolge. SDemgemäfj bejeidjnet eê ber ïJcebner auaj

oon grôfjem Bebûrfnifj, bafj baê ©pejialreglement
über bie Benûfeung ber (Sifenbaljnen ju „cilitär*
ttanêporten oom Saljr 1867 grûnbliaj reoibirt unb

ben Ijeutigen Berbältniffen angepajjt roerbe.

„aaj bem neuen Reglement jerfaUe ber Betrieb
ber (Sifenbabnen in einen folajen im grieben unb
in einen foldjen im ÄriegefaUe. SBäbrenbbem in

griebenêjeiten bie „cilitârtranêporte in ber SBeife

ftattjufinben Ijaben, bafj baburdj bie faljrplanmä*
feigen Sßerfonenjüge niajt oerjögert ober untetbro«*

djen roerben, fiabe ber Betrieb in Äriegejeiten oor
«Mem bie. militärifdjen Bebürfniffe ju befriebigen
unb ftetje bann bie Seitung beê Betriebeê ber (Si*

fenbabnen auaj unter beni Oberbetriebêajef, ber

bem „rmeeftab jugettjeilt fei. SDie SEranêporte

ïônnen mit geroöbnliajen ober mit (Srtrajügen ge*

fajetjen, muffen aber ben Bafjnoerroaltungen je naaj
ber ©târïe ber SEruppe einige geit vox „bfatjrt
beê betreffenben ,3ugeë angejeigt roerben. — SDie

Beförberung einjelner „irlitärpferbe buraj Sdjneü*
jüge fei nur bann ftatttjaft, roenn ber (Sigentljümer
bei Sßferbee mit bem nämliajen £uge reife. SDer

Äommanbant ber ju beförbernben SEruppe fei ge*

tjalten, einige geit oor ber (Sinlabung einen Offi*
jier ju bem Batnujofoorftefjer ju beorbern, ber fiaj

mit bemfelben über bie „rt uub „eife ber «iltif*

fteüung ber SEruppe, ber SBferbe unb beë „caterialö
unb ber alêbann ju erfolgenben Berlabung ju oer--

ftänbigen tjabe.

SDiefer Offijier babe bann auaj, roenn «ÌJÌaterial

ju transportiren fei, eine „ n j a tj l «Arbeiter ju be*

ftimmen, roelaje bem galjrperional beim Berlaben

bebülftiaj fein muffen. Soll ein guc\ fajon am

-iorgeu früb abfatjien, fo muffe baê _caterial
fajon am «2lbenb oorber oerlaben roerben. - SDie

„ageuoertbeilitng bei Betfonen*SErausporten fei fo,

bafj bie Offijiere in erfter unb jroeiter Älaffe uub
bie Unteroffijiere uub ©olbaten in „agen britter
Älaffe einlogirt roerben ; bie gabne im SBagen beö

Äommanbanteii. Bei galten oon nur 5 SHiinuten

fei tein «Huêfteigett jtt geftatten unb bei 5—10 _U«

nuten nur auenatjmsroeife. Bei größeren „ufent*
balten gefctjetje baêfelbe erft auf überetngelommene
Berftäiibigung ber ïruppenfomtnanbanten mit beni

^ugfüfjrer bejro. mit bem betreffenben „tationè*
ootftanb. T~ex rein teajnifaje Betrieb fte.be unter
ber Seitung beê gabvperfonalë, roâljrenbbem bie

«Jliiffiajt über bie SEruppe bem Äommanbanten unb

feinen Unterfutjre.ru jufaüe. Befajroerben gegen
bie „lannfajaft oon ©eite ber Äonbutteure feien

bei bem $ugfübrer unb oon biefem bann bei bem

Äorpefommanbanten aujubringen unb umgetebrt
babe lefeterer feine iJceïlamationen auaj bei einem

©tationsoorftanb ju melben.
SDer SEranëport ber Bferbe gefdjetje fo oiel ale

möglidj in gebeerten «IBagen unb nur auenatjmerocife
in offenen. Su erfteren fei bie Stellung parallel
mit ber Batjnlinie, roäbrenbbem in letzteren querüber

bie Sinie unb jroar fo, bafj bte jcöpfe oou
einem jroeiten ©eleife abgeroenbet feien. SDie Satt*
lung unb BctftmfJ bleibe in bem SBagen ber Sß'erbe.

Beim «Sßferbetraneport fei barauf ju balten, bafj

in feben SBagen ein Unteroffijier ober ein juoer«« •

läffiger Leiter tomme. SDie betabenen Bferberoagen ;

feien nur langfam in Beroegung ju fefeen unb bann i

auaj roieber forgfältig anjubalten.
311m Sajluffe befpraaj £>err „cafor S^iaget noaj

ïurj ben SEranëport auf SDampffajiffen, roeldje „it
ber Beförberung er für unfere Bertjältniffe als
eine nur auënafimêroeife bejeidjnet.

Sie 9lejjetiro,e„el)re.

3>f)re #e(tfjirf)fe, fnfn»tatelung, #inrtcfjfung unb
c£eijftungs>fäf)igßetf.

«Diit 56 Jpoljfdjnltten unb »Ielen SabcDcn.

<Den «Dianen »on „ilfjelm ». «fSIocnnie« gcmlbmct.

CarmPabt unb ïelfijig, (St. attain, 1882.

(Sortfetjung.)

«äbidjnitt III.
SDie „epetirgetueljre feit bem Äriege

1870/71.
Sn ber (Sinlettung ju biefem «abfdjnitte fagt ber

Berfaffer: „SDer gelbjug 1870/71 madjte offenbar,
roelctj' uerbeerenbe SBirfung bem ©eroebre mit ïleU

item Äaliber unb günftigem Sabungêoertjâltnifj
namentliaj auaj beim ©ajietjeii auf roeite (Sntfer*
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aus hatte er dem Kanzler des Thales, Paravicini,
geschrieben und empfohlen, ja nicht zu unterlassen,
ihm nach Tirano täglich 800(1 Nationen Brod zu
schicken, — Serbelloni, der sich anschickte, ebensalls
in das Veltlin einzudringen, hatte eine gleiche

Forderung wie Rohan an den Kanzler gestellt. —
Paravicini erhielt die beiden Befehl? zu gleicher

Zeit; er hielt es sür angemessen, demjenigen zu
gehorchen, welchen er nach dem Erfolg bei

Livigno für den stärkeren hielt. — Er sendete aus

diesem Grund dem Herzog Nohan die verlangten
8000 Rationen und ließ den Spaniern nichts zu
kommen,

(Fortsetzung folgt.)

Vorträge im Berner Offiziersverein.

Major Piaget «öer Kifenbahn-Fransport.
15. In der Sitzung vom 12. Januar hielt Herr

Generalstabsmajor Piaget einen Vortrag über den

Entwurf zu einem neuen Reglement über Militär-
Transporte auf Eisenbahnen.

In der Einleitung des Referates machte der

Vortragende besonders auf die Wichtigkeit der

Eisenbahnen zu Militär-Transporten im Kriegsfalle,
wie dies z, B. im deutsch französischen Kriege von
1870/71 der Fall war, aufmerksam. Beim Transport

einzelner Korps könne die Frage nicht so

wichtig sein, wie bei demjenigen kombinirler Trup-
peukörper und bis hinauf zur Division, wo, wenn
im Transport auch nur einigermaßen Stockung
eintrete, der Betrieb durch verschiedene Umstände

sofort erschwert werde. Es erscheine deshalb
angezeigt, daß namentlich das Ein- und Aussteigen
des Personals und das Verladen der Pferde und
des Materials in rascher und geordneter Weise

erfolge. Demgemäß bezeichnet es der Redner auch

von großem Bedürfniß, daß das Spezialreglcment
über die Benützung der Eisenbahnen zu Militär-
transporten vom Jahr 1867 gründlich revioirt und

den heutigen Verhältnissen angepaßt werde.

Nach dem neuen Reglement zerfalle der Betrieb
der Eisenbahnen in einen solchen im Frieden und
in einen solchen im Kriegsfalle. Währenddem in

Friedenszeiten die Militärtransporte in der Weise

stattzufinden haben, daß dadurch die fahrplanmäßigen

Personenzüge nicht verzögert oder unterbrochen

werden, habe der Betrieb in Kriegszeiten vor
Allem die, militärischen Bedürfnisfe zu befriedigen
und stehe dann die Leitung des Betriebes der

Eisenbahnen auch unter dem Oberbetriebschef, der

dem Armeestab zugetheilt sei. Die Transporte
können mit gewöhnlichen oder mit Extrazügen
geschehen, müssen aber den Bahnverwaltungen je nach

der Stärke der Truppe einige Zeit vor Abfahrt
des betreffenden Zuges angezeigt werden. — Die
Beförderung einzelner Militärpferde durch Schnellzüge

sei nur dann statthast, wenn der Eigenthümer
des Pferdes mit dem nämlichen Zuge reise. Der
Kommandant der zu befördernden Truppe sei

gehalten, einige Zeit vor der Einladung einen Offizier

zn dem Bahnhofvorsteher zu beordern, der sich

mit demselben über die Art und Weise der

Aufstellung der Truppe, der Pferde uud des Materials
und der alsdann zu erfolgenden Verladung zu
verständigen habe.

Dieser Offizier habe dann anch, wenn Material
zu lransportiren sei, eine Anzahl Arbeiter zu

bestimmen, welche dem Fahrpersonal beim Verladen
behülflich sein müssen. Loll cin Zug schon am

Morgen früh abfahren, so müsse das Material
schon am Abend vorher verladen werden. Die
Wagenvertheilung bei Personen-Transporten sei so,

daß die Offiziere in erster und zweiter Klasse und
die Unteroffiziere nnd Soldaten in Wagen dritter
Klasse einlogirt werden; die Fahne im Wagen des

Kommandanten. Bei Halten von nur 5 Minuten
sei kein Aussteigen zn gestatten und bei 5—!0 Mi»
nnten nur ausnahmsweise. Bei größeren Ausent-
hallen geschehe dasselbe erst auf übereingekommene

Verständigung der Truppenkommandanten mit dem

Zugführer bezw. mit dem betreffenden ^tatioiis-
vorsio.no. Der rein technische Betrieb steke unter
der Leitung des Fahlpersonals, währenddem die

Aufsicht über die Truppe dem Kommandanten uud
seinen Unterführern zufalle. Beschwerden gegen
die Mannschaft von Seite der Kondukteure seien

bei dem Zugführer und von diesem d«',n bei dem

Korpskommandanten anzubringen und umgekehrt
habe letzterer seine Reklamationen auch bei einem

Stationsoorstand zu melden.

Der Transport der Pserde geschehe so viel als
möglich in gedeckten Wagen und nnr ausnahmsweise
in offenen. In ersteren sei die Stellung parallel
mit der Bahnlinie, währenddem in letzteren quer
über die Linie und zwar so, daß die Kövse von
einem zweiten Geleise abgewendet seien. Die Latt-
lung und Packung bleibe in dem Wagen der P'erde.
Beim Pferdelransport sei darauf zu hallen, daß

in jeden Wagen ein Unteroffizier odcr ein
zuverlässiger Reiter komme. Dic beladenen Pferdewagen
seien nur langsam in Bewegung zu setzen nnd dann

auch wieder sorgfältig anzuhalten.
Zum Schlüsse besprach Herr Major Piaget noch

kurz den Transport auf Dampfschiffen, welche Art
der Beförderung er für unsere Verhältnisse als
eine nur ausnahmsweise bezeichnet.

Die Repetirgewehre.

Ihre Keschichte, Entwickelung, Hinrichtung und

LeifiungsfäßigKeit.
Mit 56 Holzschnitten und vielen Tabellen.

Den Manen von Wilhelm v, Plocnnieê gewidmet,

Darmstadt und Leipzig, Ed, Zerntn, 1S82,

(Fortsetzung.)

Abschnitt III.
Die Repetirgewehre seit dem Kriege

1870/71.
In der Einleitung zu diesem Abschnitte sagt der

Verfasser: „Der Feldzug 1870/71 machte offenbar,
welch' verheerende Wirkung dem Gemehre mit kleinem

Kaliber und günstigem Ladungsverhältniß
namentlich auch beim Schießen auf weite Entfer-
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Illingen inne roobnte, trofebem ber ©ebraudj ber

nur bei franjöfifdjen SEruppen in gröfjerer galfl
aufgetretenen SBaffe îleinen Jîaliberê ein tjödjft
inittelmäfjiger roar. SDie ^olge biefer (Srfcteinung
roar naaj bem Äriege balb ju bemerten: gaft aüe

Sauber beeilten fiaj, itjre Beroaffnurg in Bejug auf
ben ©ebraudj Deë gernfeuerë ju oerooufommueu
ober bie in ber Br°be befinblidjen neuen «IJcobeUe

ben gefteigerten „nforberungen ber „eujeit anju*
paffen, ©egenüber ben nuumebr auftretenben (Sin*

labern, roie Berbau SRx. 2 „./71 gr. 5,06 Buloer,
gr. 2-1 Blei, «Käufer „c./71 gr. 5 Buloer, gr. 25

Blei, £entn=_cartini _c\/71 gr. 5,6 «Buloer, gr.
31,1 Blei, ©raë «De./74 gr. 5,25 Buloer, gr. 25

Blei, mufjten bie oor beni Äriege 1870/71 Ion*
ftruirten ©eroetjre jurücftreten. (Sé roaren mitbin
biejenigen ©taaten ju einer Berbefferung itjrer Be«

roaffniing gejrouugen, beren ©eroebre eine ûiiëgie*
bige öetjerrfdjung gröfjerer (Entfernungen niebt ge-
ftattetcn. SDuraj (Sinfüfjrung fdjroererer Batroucn,
roie in Bauern, Oefterteicb, .fjoUaub it. rourbe bie

Seiftung ber oor bem Kriege tjergefteUten ©eroetjre
mit ben neueren Orbounanjroaffen roieber auf gleidje
£iöfje gebraajt.

«IBäfjrenb nun ber (Sinfiùjrung oon fajroereren »Ba«

troiten beim (Sinlaber roenige ©ajroierigteiten fiaj
entgegenfefeten, roar bie (Stiuidjtung oon „epctirge*.
roeljren jur Befdjiefjung roeiterer (Sntfernungen nictjt
oljne SBeitereê môgliaj u. f. ro. Sluê biefem ©runbe
erlangte bas «Dcagajingeroebr oorläufig ale aUge*
meine Beroaffnung eineê £eereè teine Berbreitiitig.

«il n nt e r ï u n g. £>icr roeiajen un|ere «anjajauuit«
gen etroaê oon beiijeiiigen beê £>errn Berfaffers
ab; roir erinnern baran, bafj baë „tjaffepotgerDetjr
beë Äalibere 11mm. mit SDratl 1 : 550, Buloer*
laDung gr. 5,6 ju gr. 25 Bletgefajofj, bei ben Ber*
gleiajë-.Sdjiefjproben 1866/67 bem Heineren Äaliber
ber fdjroeijerifdjen „äffen 10,4 mm. gegenüber,
mit 3,7 refp. 4 gr. B»irjer ju 20,4 gr. Blei, aüer*
bingë eine geftrecftere glugbabn aufroieë, gleiajjeU
tig aber auaj beträajtlidj inferiore Bräjifion.

SDiefeê 1866 in granfreiaj eingeführte ftarïe
Sabuugëoerbâltnifj tjat nacj bem Äriege 1870/71
uerfdjiebentlicb, ale Borbilb gebient unb bieê unter
Berminberung ber Buloerlabung oon 5,6 auf 5,25
refp. gr. 5 ju gleiajbleibenDem ©efajofjgeroiajt oon

gr, 25, roelaje Äraftoetminberung buraj beffere
Qualität beë Butoerê erfefet roerben foüte. (Sfftx
ale in ber Beibebaltung beë „grôfjeren" 11 mm.
Äalibere, mit ftârïerer Sabung, ftârïerem „ûcfftofj
unb geringerer Brâjifion tjatte fiaj roob.1 eine günfti--
gere Söfung in noaj ïleinerem Äaliber ale 10,4 mm.
in Berbinbung mit «.Repetition finben laffen, um
ben beftetjenben unb fünftigen „nforberungen an
bie „äffe bejüglidj SEragroeite, ïltafanj, Brâjifion
unb geitergefajroinbigfett nâber ju ïommen, toaë
naajljer ©egenftanb neuer ©tubien geroorben ift
unb — roie roir glauben — «Aufgabe ber Buïunft
bleiben roirb.

Bur Bebanblung beë ©tanbeê ber «iRepetirgeroetjr*

grage naaj ©taaten übergetjenb, befpriajt «Berfaffer
junäajft :

I. SD i e f dj ro e i j e r i f dj e n «Je e p e t i r g e *

roetjre beë © rj ft ein ê B e t ter li, forouljl bie

Orbounaiijroaffe aie auaj bie o.m „rfinber Derail««

berteu BrioatmobeOe oon 1872, 1875 nnb 1870

in fetjr einlâfjliajer SBeife.

II. g r a n ï r e i cb.

«2luê ben „ouïurrenjproben tr.it „epetirgeroetjteti,
namentliaj ben „ìobeUen oon § ot ajf ijj, Ära g

unb Äropatfajef ging baê Itfetere aie «IKobell

1878 jur Beroaffnung ber _carine«Snfanterie ber*

oor unb finb baoon einftroeilen 20,000 êtûtf ans

ber ï. ï. ôfterr. ©eroebrfabriï ju ©terjr (SBernbl)

befajafft roorben. (Stjlinberoerfajliifj gleidj ©raë;
«lTcagajin für 7 Batronen im »Sorbetfdjaft; lôfjel*
förmiger SEranêporteur.

„aaj ben umfangreiajen Brobeii, rodete biefem

Bffajluffe ooran gingen, fdjeint auaj baë Borur*
tbeil bebeutenb abgefajroäajt ju fein, baë ftaj bië=

[jer in granïreidj gegen bie (Sinfütjrung einer i)ce=

petirroaffe geltenb gemadjt tjatte unb ift man ttjat**

fâajlidj bamit befdjäftigt, bie Umroanblung ber

©rasge roetjre in eine „epetirroaffe ernftliaj ju prü*
fen, ju roeldjem «Bebufe auaj eine SEranêformation

© raë* B e t ter li längere geit bjnburaj einlâfj«

lidj geprüft unb erprobt rourbe unb nunmetjr in

gröfjerer „njatjl erprobt roerben foü.
©ine Äonftruttion Don ©pitalêïij, Ober*

SBerffübjer ber ï. ï. SBaffenfabriï=@efeUfdaft ju
Stetjr, foü babei in „iitoergleiaj ïommen.

III. O e ft e r r e i aj.

Bei ber ©enbarmerie ift ber 9tepetirïarabiner
beê èrjftems g rubro ir tb eingeführt unb foü ju
biefem 3n>etfe genügen. fStjlinûeroerfdjlufj; „Ja=

gajin im «SBorbevfdjaft (6 Batronen faffenb) ;

löffeiförmiger SEranêporteur. »2llê jur Beroaffnuug ber

Snfanterie projeïtirt, rourben in ben Sal)ren 1878/79

erperimentirt bie „epetirgeroeb.r=Äoiiftruttioiienoon :

©pitalêîtj (ftetje grantreiaj). (Srjltnberoerfajlufj;
«_agajin in ber tjinter bem Sauf rotirenben SBeüe

(7 SBatronen faffenb); biefe «„eue, obrooljl reooU

rjerâtjulictj, bient nur ale «Uiagajin unb eë roirb \e

bie oben liegenbe «patrone beim Borfajieben beê

Berfeblufjcrjtinbetê in ben Sauf oorgefajoben.

Äonftruttion oou Äropatfajef, Oberft*
lieutenaut unb Äommanbant ber ï. ï. ôfterr.-uug-
«ilrtiüerie=Äabettenfajule in SBten. S" 2 „uêfutj«

rungen, 2 mit Bûtrouen=©perrer, 'à obne Botro*
nen*©perrer. (Srjlinberoerfcblufj ; _cagajin für 8

Batrouett im «Borberfajaft; löffeiförmiger Zubringer.
(Sin „bfttjlufj ber (Sinfûtjrungê«grage ift nodj

nidjt erfolgt.
SBeiter befprodjen roerben :

SDaë Dtepetirgeroefjr=©t)ftem W a n l i aj e r. (5n=

linberoerfajlufj; __gajin im Borberfajaft ; „tyijdjie*
ber entbetjrltd) burdj bie Befdjaffentjett unb gunf*
tion beë (Stjlinberë.

SB e r n b T ê „epeti rgeroefjr mit ©tatjl«*

bleaj*©ajaft unb breifaajem „ìagajiuroljr (_./79)
ju fe 9 Baronen, (gûr SnfQnterie ju fajroer

SDaë 9cepetirgeroeljr ©nftem Bal*
miêberg. (Solinberoerfdjlufj; ÎDîagajin für 8
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nungeii inne wohnte, trotzdem der Gebrauch der

nur bei französischen Truppen in größerer Zahl
aufgetretenen Waffe kleinen Kalibers ein höchst

mittelmäßiger mar. Die Folge dieser Erscheinung

war nach dem Kriege bald zu bemerken: Fast alle
Länder beeilten sich, ihre Bewaffnung in Bezug auf
den Gebrauch des Fernfeuers zn vervollkommnen
oder die in der Probe befindlichen neuen Modelle
de» gesteigerten Anforderungen der Neuzeit
anzupassen. Gegenüber den nunmehr austretenden
Einladen,, wie Berdan Nr. 2 M./71 Ar. 5,06 Pulver,
Ar. 2! Blei, Manser M./71 Ar. 5 Pulver, Ar. 2»

Blei, Henry-Martini M./71 Ar. 5,6 Pulver, Ar.
31,l Blei, Gras M./74 Ar. 5.25 Puloer, Ar. 25

Mei, mußten die vor dem Kriege 1870/71 kon-

struirten Gewehre zurücktreten. Es waren mithin
diejenigen Staaten zu einer Verbesserung ihrer
Bewaffnung gezwungen, deren Gewehre eine ausgiebige

Beherrschung größerer Entfernungen nicht ge»

stalteten. Durch Einführung schwererer Patronen,
wie in Bayern, Oesterreich, Holland zc. wurde die

Leistung der vor dem Kriege hergestellten Gewehre
mit den neueren Ordonnanzwafsen wieder auf gleiche

Höhe gebracht.

Während nun der Einführung von schwereren
Patronen beim Einlader wenige Schmierigkeiten sich

entgegensetzten, war die Einrichtung von Repctirge-
wehren zur Beschießung weiterer Entfernungen nicht
ohne Weiteres möglich u, s, w. Aus diesem Grunde
erlangte das Magazingewehr vorläufig als
allgemeine Bewaffnung eines Heeres keine Verbreitung.

Anmerkung. Hier weichen unsere Anschauungen

etwas von denjenigen des Herrn Verfassers
ab; wir erinnern daran, daß das Chassepotgewehr
des Kalibers 11mm. mit Drall 1 : 550, Puloer-
laoung Ar. 5,6 zu Ar. 25 Bleigeschoß, bei den

Vergleichs-Schiebproben 1866/67 dem kleineren Kaliber
der schweizerischen Waffen 10,4 mm. gegenüber,
mit 3,7 resp. 4 Ar. Pulver zu 20,4 Ar. Blei,
allerdings eine gestrecktere Flugbahn aufwies, gleichzeitig

aber auch beträchtlich inferiore Präzision.
Dieses 1866 in Frankreich eingeführte starke

Ladiingsverhältniß hat nach dem Kriege 1870/71
verschiedentlich als Vorbild gedient und dies unter
Verminderung der Puloerladung von 5,6 auf 5,25
resp. Ar. 5 zu gleichbleibendem Geschoßgewicht von

Ar. 25, welche Kraftveiminderung durch bessere

Qualität des Pulvers ersetzt werden sollte. Eher
als in der Beibehaltung des „größeren" 11 mm
Kalibers, mit stärkerer Ladung, stärkerem Rückstoß
und geringerer Präzision hätte sich wohl eine günstigere

Lösung in noch kleinerem Kaliber als 10,4 mm.
in Verbindung mit Repetition finden lassen, um
den bestehenden und künftigen Anforderungen an
die Waffe bezüglich Tragweite, Rasanz, Präzision
und Feuergeschwindigkeit näher zu kommen, was
nachher Gegenstand neuer Studien geworden ist
und — wie mir glauben — Aufgabe der Zukunft
bleiben wird.

Zur Behandlung des Standes der Repetirgewehr-
Frage nach Staaten übergehend, bespricht Verfasser
zunächst:

I. Die schweizerischen Repetirgewehre
des Systems Vetterli, sowohl die

Ordonnanzwaffe als auch die m m Erfinder veränderten

Privatmodelle von 1872, 1»75 nnd 187!)

in sehr einläßlicher Weise.

II. Frankreich.
Aus den Konkurrenzproben mit Nepetirgewehien,

namentlich den Modellen von Hotchkiß, Krag
und Kropatschek ging das l'tztere als Modell
1878 zur Bewaffnung der Marine-Infanterie ber-

oor und sind davon einstweilen 20,000 Stück ans

der k. k. österr. Gemehrfabrik zu Stcyr (Werudl)
beschafft worden, Cylinderverschlnh gleich Gras;
Magazin für 7 Palronen im Vorderschaft; löffel-
förmiger Transporteur.

Nach den umfangreichen Proben, welche diesem

Beschlusse voran gingen, scheint auch das Vorurtheil

bedeutend abgeschwächt zu sein, das sich bisher

i» Frankreich gegen die Einführung einer Ne-

petirwaffe geltend gemacht hatte und ist man lhat-
sächlich damit beschäftigt, die Umwandlung der

Grasge wehre in eine Repetirwafse ernstlich zu prüfen,

zu welchem Behufe auch eine Transformation
G r as - V e t t er I i längere Zeit hindurch einläßlich

geprüft und erprobt wurde und nunmehr in

größerer Anzahl erprobt werden soll.

Eine Konstruktion von Spital sky, Ober-

Werkführer der k. k. Waffenfabrik-Gesellschaft zu

Steyr, soll dabei in Mitvergleich kommen.

III. Oesterreich.
Bei der Gendarmerie ist der Nepetirkarabiner

des Systems Frubwirth eingeführt und soll zu

diesem Zwecke genügen. Cylinderverschluß;
Magazin im Vorderschast (6 Patronen fassend) ; löffel-
förmiger Transporteur. Als zur Bewaffnung der

Infanterie projektirt, wurden in den Jahren 1878/79

experimental die Nepetirgewehr-Konstruktionen von:
Spitalsky (stehe Frankreich). Cylinderoerschluß;

Magazin in der hinter dem Lauf rotirenden Welle

l7 Patronen fassend!; diese Welle, obwohl revol-
verähnlich, dient nur als Magazin nnd es wird je

die oben liegende Patrone beim Vorschieben des

Verschlußcylinders in den Lauf vorgeschoben.

Konstruktion von Kropatschek,
Oberstlieutenant und Kommandant der k, k. österr.-uug.
Artillerie-Kadettenschule in Wien. In 2 Aussicht

rungen, 2 mit Patronen-Sperrer, 3 ohne

Patronen-Sperrer. Cylinderverschluß; Magazin sür 8

Patronen im Vorderschast; löfselförmiger Zubringer.
Ein Abschluß der Einführungs-Frage ist noch

nicht erfolgt.
Weiter besprochen werden:
Das Nepetirgewehr-System M änlicher.

Cylinderverschluß; Magazin im Vorderschaft; Zuschie-
ber entbehrlich durch die Beschaffenheit nnd Funktion

des Cylinders.
Werndl's Nepetirgemehr mit

Stahlblech-Schaft und dreifachem Magazinrohr (M./79)
zu je 9 Patronen. (Für Infanterie zu schwer

Das Repetirgewehr-Systeui Val-
mi sb erg. Cylinderverschluß; Magazin für 8



- 38

«Batronen im «Borberfajaft ; roelleuförmiger gxx-

bringer.
»Beim Oeffnen roirb bie »Sjiatronentjulfe auê bem

©eljâu|e geiDorfeu unb ber Zubringer gefentt, um
eine Betrone auê bem _r.agajin ju faffen. Beim
»Borfcbiebeii beê Berfcbluffeê roirb bie Barone oor
itjr Sager geboben unb bann in basfelbe eingefûljrt

SD a ë «Je e p e t i r g e ro e tj r * © rj ft e m Äro*
patfajet ©affer. (Sin Ä„patjajef« _„bell
mit Berbefferungen burd) ben SBaffenfabriìaut Seo«

polb ©affer in SBien, fiaj namentliaj bij etjenb auf

bequentereë güüen unb (Sntleeren bes «Uìagajiue

buraj eine unter Dem ^tifajieber angebradjte Älappe.
(Jortfcfcung folgt.)

drifcßenoff enfdjaft.

be«

„iiibeératbcé ait bie SBuitbe„erfaramlmig betreffenb ben

„itumrf ciuco „rœaltitng^ïReglcmente- für bie

fajirjetjerifaje Sltmee.

(gortfetjung.)
VI. Untcrfunft. Jur ©rjiclung einer beffern Ucberpdjt Ijaben

wtr tiefen 3lb|djnltt eingeteilt in:
1. SBepimmtingcn über blc tlnterfunft«artcn ;

2. „rcdjtiguttgen ber Sruppen in ben »erfdjiebenen Unter«

funft«»erfjältniffen ;

3. Stiftungen ber ©emctnten;
4. Seiftungen be« SBunbe« ;

5. Ueberroadjung ber Sofalitäten unt Sieferungen, '<»tu«ftctlung

ber ©iitfdjcfnc.
Burdj tiefe ©rupplrung be« „offe« wirb e« ber SBerroaltung

unb namentlidj ben ®emeinben lcld)t, pd) ju orientircn, roeldje

ìBcrcdjtigungen elnerfclt« ben Sruppen jufomtnen unb ireldjc «Ber«

pftidjtungen ben ©emeinben mie oer «Berroaltung auffallen, roälj*

reub tm „rroaltu np« «Réglemente »on 1845 biefe «Beftimmungen,

wcldje, trie blc (Srfatjrung gejefgt tjat, am meipen ju «Jîatfje gc*

jogen roerben muffen, pdj fetjr jerpreut bepnben.

,ju befonbern „merfungen fetjen roir un« nur bejüglidj ber

Stiftungen ber ©emeincen unb bc« SBunbe« »eranlapt. ©a« jrjjige
Ü3i-n»attung«--Dlcgtement flctjt für ba« Cuartier ber Sruppen, ob

pc bei ben ©ttiwoljiicrn felbp ober In „rci![djaft«Iofa(en unter*

gebradjt Werben, fetne «Bergütungen »or. ©agegen tjat man feit
etner «Jietfje »on ^afjrcn eine ©ntfdjäctguiig für ba« in tic TOann*

fdjafisfantonnemcntc gelieferte ©tiofj gclcipct, blc anfänglid) etne

fjlciäjmäpige mar, fpäter ca. 60% be« jeweiligen „arfi»rclfe«
betrug, „rt. 221 ber «Wilitârorganifation bcplmmt nun gol*

gente« :

„Sic ©emeinben fino »crpfltdjtet, auf îlnorbnung ber fompe*

leiten „ilitârpellcn blc Gruppen unb «Bferbe ciiijuquattircn unb

ju »erppegen. ©le (Stitfdjâtlgung wlrt forocljl für Sruppen*

Übungen al« für Kriegsfälle burdj ba« SBetwaItung«*«Reglement

bipimmt, roeldje« übertjaupt bfe weitern SBorfdjriften über tie

«Berpflegung ter Struppen auffteöt."
3n „Tt. 224 roirb ferner »orgejdjrieben, bap blc ©emeinben,

in bitten „uppen Quartier bejiefjcn, tic ciforberlldjen Sofale für
bie SBürcaur 6er ©täbe, für blc „adjtftubcn, blc Ätanfcn« unb

„reftjimmer unb ble «Barfplâçc für bie Äricg«fufjrroerfe unent*

gelilldj anjuwetfen tjaben.

„ir tjalttn an ber SBoifdjrfft fell, bap ten ©emeinben für
ba« Quartier ter „uppen unb $fcrbe, für ble jur Untetfunft
berfelben jur Verfügung gepellten Sofale feine ©ntfdjäblgung ju
leipen fei, bagegen roäre e« unbillig, wenn bie ©emeinben bte In

tiefe Sciale »erlangten Sieferungen »on ©trot), SBeleudjtung unb

„(jeljitng oljne (Sntfdjäblgung au«jufüljren, de Äoften für alt«

fällige baulldje (Sfntidjtungcn, al« ©eroefirrcdjen, Älclterfjafcn,
Cablar«, Satirbäume te., felbp ju tragen fjätten.

(Si (jat batjer ber Gntwurf »on 1875 ben ©emeinben für bie

Sieferung bc« Sagerftrotj« unt ter SBeleudjtung tire ten Äaferne«

me»t«enifdjäbigunaen ätjnlidje, per SDÌatin, bejw. per «Bleib unt
Sag beredjnctc Vergütungen lelften wollen, „ir tonnten tiefe

„rred)nuna«wcife nidjt annefjineti, ba pe namentlidj bem Um*

Pante feine SRedjnung 'ragt, wenn nidjt ca« »rrgefdjrlebenc _tretj
oter unter UmPättten gar fein ©trof), roeldjer galt bei gropen

Sruppetianfjä'ufungcu ftattftntcn fann, geliefert roirb, unb ta pc

ferner auf tie febr oerfdjiebenen „rfjältnifjc ber ©emeinben feine

«Rürfpdjt nimmt, Inbem in ©trob felbft probiijirenbeti ©cgciitcn
bfe 9lu«lagen ber ©emeinben »om SBunbe »eilig bepritten würben,

tn Proljarmen bagegen, roo ble SBefdjaffung be« „relu«
fdjroer fällt, Iljnen errjeblfdje Sapcn erroüdjfen. „fr tjalten be«

tjalb ba« bereit« feit mefjrcren Satjren In ber «Brarf« bcroabrte

SBcrfaljrcn für jroctfmäpfgcr, monaci) ten ©emeinben für ba« in
blc SBercilfdjaft««, Äranfen-, 2Badjt< unb SHrrepiofalc unb In tic

©tatlungen gelieferte ©tief) eine In geroiffen SBrcjenten bc« „äfft*
preffe« bepfmmlc (Snlfdjätfgung für ten turd) ben ©ebraudj etil*

Panbenen «DHnberrocrtrj gclelftct wirb unb ttjnen aupertem ten

örtlldjcn „rfjältnlffcn angemeffene „rgütungen für «Beltudjtting«*

unb »„ljeljung«materlal unb für bie Itjnen burdj ben SBejug ter
Unteifunfi«lofalc erœadjfcncn baulldjen (Sinridjtungen gegeben

werten (§§ 237 unt 238).
811« cire weitere ftrage ergab ftd), ob ben (Sigentfjûniern ber

«Äafernen, bejüglidj beren «Benutsung ber Söunb «Beiträge abge»

fdjloffett fjat, (Snlfdjätlgungen fm «ÄriegefaUe ju leipen feien unb

roeldje /3" atten biefen «Verträgen pnb nur für bie „nulutng
ber Äafernen In Untcrrldjt«furfen (Sntfdjâtlgtingcn bePimmt. (Sl

fann fein 3roeifel fein, tap man ftdj Im Ärlcg«faHe bejüglid) ber

SBenufcung ber Äa|crncn auf ten ganj gleidjen «Boten ju pellen

fjat, ben man ten ©emeinben gegenüber betritt, „erben tiefe

im ÄriegefaUe »ertjalten (§ 209), bei gropen Sruppcnanljäufun*

gen alle Iljre bcrooljntcn [Räume mit S>lu«naljtne ber nötljigpcn

©djlafjlmmcr jur ttnentgcltlidjen «Beifügung ju ftedett, fo er*

roädj«t biefe 'Bfttdjt um fo metjr ben „pfccrtt ber Äaferncii, tic

jitnädjp mit «Truppen belegt werben muffen, „fr fcfjen bc«(jalb

»or, bap für ble Untcrfunft ber Sruppen fn Äafancn (§ 234) I

feine anbern (Siitfdjätigungcn al« biejenigen für SBcleudjlung, j

„tjefjung, «Reinigung unb SBäfdje, weldje nadj ben Sarifcn ju j

»ergüten pnt, bcjafjlt werben. Säudj bejüalldj ber ©treuellcfc*

rungen in bie ÄafernenPattungcn ($ 235) roerben bie ©igenttjü*

mer berfelben im Ärteg«fall gleid) geljalten wie bte iSemcinbcn,

roctdjc »Bferbe uitterjubringcn tjaben.

VII. „anêportrocfen. SBir tfjeilcit biefen Slbfdjnitt ein In

A. ©cmeinbcfiifjrlclpungcn ;

B. SBefdjaffung »on Stan«portmlttetn auf tem «BcrtragSwcgc;

C. ©Ifenbatjn« unb ©atnpffdjlfftran«porte.

©em Äapttel A weifen wir audj blc „ftimmungen über SRe«

qitiptlon unb SBergütung ter »on ben ©emeinben ju lieferiitcn

Sran«portfdjiffe unb über Stitfdjäblgungen betreffenb „nüluing
»on Rubrem ju.

3n § 246 fttllcn wir bie »erfdjiebenen Salle jufammen, In

roeldjen bie „ititärecrroaltung, bciw. tie Stuppcnfomtnaitte'«

bercdjtlgt pnb, ïran«portmlttcl »on ben ©emetnben ju rcqutriiett.

3n Untera'oidjnltt 2: „«Regulptlon«»erfaf)ren, (Sin* unb ».Hb*

fdto^ungen" unlerfdjeitcn wir bejüglidj ber Sieferung »on ïran«*

poitmitteln brei Ralle :

a. «Rcqulption ber ju ten Äorp«fubrroetfen gefjörcnbcn SBre«

»font- unb SBaaagcroagen, roeldje, fe lange fte nfdjt »cm

SBunb nadj befonberer Drbontianj erfteüt roerben, im Ärieg««

fatte gleidjjeitig mit ben «Bferben au«gef)obcn, »on ten

>Bfcrbcfdjabung«=Äommlfponen cingefdjâçt unb ben Snip*

penforp« jugewiefen werben, ©leid) »ertjält e« pdj mit

ber SBefdjaffung ber «Requlptlonêftifjrwctfc ber geltlajarclljc
unb ber „an«portfolcnnen ber ©anität«refci»e, ber ju
biefen gutjrroctfn gefjörcnbcn «Bferbcgefdjfrrc unt SS'agen*

becfen, fcroclt blefelben nidjt ben Äcrpematcrlaltcpänbcn

entnommen werben fönnen.

3m $d<ben«»crtjältniffc werben ble ben Sruppen al«

Äorp«fufjrwcrfe beplmmten «Bio»lanl= unt SBagagcwagcn

burdj blc Äanlon«fricg«fommlffarlate »on ben ©emeinben
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Patronen im Vorderschaft; wellensörmiger
Zubringer.

Beim Oeffneu wird die Patronenhüise aus dem

Gehäuse geworfen und der Zubringer gesenkt, um
eine Patrone aus dem Magazin zu fassen. Beim
Vorschieben des Verschlusses wird die Patrone vor
ihr Lager gehoben und dann in dasselbe eingeführt

Das N e p e t i r g e >v e h r - S y st e m K r o -

patschek-Gasser. Ein Kropatjchek-Modell
mit Verbesserungen durch den Wafsenfabrikant
Leopold Gasser in Wien, sich namentlich bez ehend auf

bequemeres Füllen und Entleeren des Magazins
durch eine unter dem Znjchieber angebrachte Klappe.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Votschaft
des

Binidesrathcs an die Bundesversammlung betreffend dcn

Entwurf eines Verwaltungs-Reglcmentes für die

schweizerische Armee.

(Fortsetzung.)

VI. Unterkunft. Zur Erziclung einer bester» Uebersicht haben

wir diesen Abschnitt eingetheilt t>t:

t. Bestimmungen über die UntcrkunftSartcn;
2. Berechtigungen der Truppen in den verschiedenen Unter-

kunfisverhältnissen;
3, Leistungen der Gemeinden;
4, Leistungen des Bunde« ;

5. Uebcrmachung der Lokalitäten und Lieferungen, Ausstellung
dcr Gutscheine.

Durch riefe Gruppirung des Stoffes wird eê der Verwaltung
und namentlich de» Gemeinden leicht, sich zn cricntircn, welche

Berechtigungen etnerscils dcn Truppen zukomme» uud welche

Verpflichtungen den Gemeinden wie der Verwaltung auffallen, während

tm Verwaltung Réglemente von 1845 dicse Bestimmungen,
welche, wic dic Erfahrung gezeigt hat, am meisten zu Rathe

gezogen werden müssen, sich sehr zerstreut bcsindcn.

Zu besondern Bemerkungen sehen wir uns nur bezüglich rcr
Leistungcn dcr Gcmeinren und dcê Bundes veranlaßt. Das jetzige

BkttvaltungS-Rcglcment sicht für daê Quartier der Truppen, ob

sic bci den Einwohnern selbst odcr in BercitschaftSlokalen unter-

gcbracht werden, keine Vergüiungen vor. Dagegen hat man seit

einer Rethe von Jahren eine Entschädigung für das in die Mann-
schasiskantonnemcnte gelieferte Stroh geleistet, die anfänglich eine

gleichmäßige war, spätcr ca. 6ö?6 de« jeweiligen Marktpreises

betrug. Art. 221 der Mililärorganisaticn bcstimmt nun

Folgendes :

„Die Gemeinden sind verpflichtet, aus Anordnung dcr kompc-

icricn MililörsteUcn die Truppen und Pferde cinzuauarlircn und

zu verpflegen. Die Entschädigung wird sowohl für Truppenübungen

als für Kriegsfälle durch daê Veiwallungs-Reglement
d> stimmt, welches überhaupl die weiiern Vorschriste» über die

Verpflegung der Truppen aufstellt.'

In Art. 224 wird ferner vorgeschrieben, daß die Gemeinden,

in denen Truppen Quartier beziehen, die eifordcrlichen Lokale für
die Bürcaur der Stäbe, für die Wachtstubcn, die Kranken- und

Arrestzimmer und die Parkplätze sür die Kricgsfuhrwerkc uncnt-

getilich anzuwcisen haben.

Wir halten an der Vorschrift fest, daß dcn Gcmcindcn für
das Quartier oer Truppen und Pferde, für die zur Unterkunft
dcrsctbcn zur Verfügung gestellten Lokale keine Entschädigung zu

leisten sei, dagegen wäre es unbillig, wen» die Gemeinden die in
riefe Lokale verlangten Lieferungen von Stroh. Beleuchtung und

Beheizung ohne Entschädigung auszuführen, die Kosten für all-

fällige bauliche Einrichtungen, als Gewehrrcchcn, Kleiderhaken,

TablarS, Lalirbäume ic., selbst zu tragen hätten.

ES hat daher der Entwurf »on 1875 den Gemeinden für die

Lieferung des LagerstrobS und der Bcleuchlung tire dcn Kaserne-

mentScmschâdigungcn ähnliche, per Mann, bezw. per Pseid und

Tag berechnete Vergütungen leisten wollen. Wir konnte» dicse

VcrrcchnungSwcise nicht annehmen, da sie namentlich dcm

Umstände keine Ncchnung >räat, wcnn nicht rag vorgeschriebe»! Sirch
ocer unter Umständen gar kein Stroh, welcher Fall bei großen

Trupxenanhäufungcu stailsindcn kann, geliefert wird, und da sie

ferner auf die sebr verschiedene» Verhältnisse der Gemeinden keine

Rücksicht nimmt, indem in Siroh selbst produzirendcn Gegenden

die Auslagen der Gemeinden vom Bunde völlig bestritten wür-

den, tn stroharmen dagegen, wo die Beschaffung dcê StrolttS
schwer füllt, ihnen erhebliche Lasten erwüchsen. Wir hallen

deshalb das bereits seit mehreren Jahren in dcr Prari« bcwäbrie

Verfahren sür zmcckmäßigcr, wonach dcn Gcmcindcn für daê in
die BerciischastS-, Kranken, Wacht- und Arrestlokalc und in die

Stallungen gelteserte Stroh eine tn gewissen Prozenten dcê Marktpreises

bestimmte Entschädigung für den durch dcn Gebrauch cni»

standencn Mtnderwcrih gclelstct wird und ihncn außerdem den

örtlichen Verhältnissen angemessene Vergütungen für Beleuchlnngs-

>,nd BehetzungSmaicrial und für die ihnen durch den Bezug der

UnlerkunfiSlokalc erwachsenen baulichen Einrichtungen gegeben

werden (§§ 237 und 233).
Als cine weitere Frage ergab sieb, ob den Eigenthümern dcr

Kasernen, bezüglich deren Benutzung dcr Bund Verträge

abgeschlossen hat, Entschädigungen im Kriegsfalle zu leisten seien und

weiche? In allen diesen Verträgen sind nur für die Benutzung

der Kasernen tn UnicrrichtSkurscn EntschZdigungcn bestimm!. Es

kann kein Zweifel sein, daß man sich im Kriegsfalle bezüglich dcr

Benutzung der Kasernen auf den ganz gleichen Boden zu stellen

hat, den man den Gemeinden gegenüber betritt. Werden diese

im Kriegsfalle verhalten (§ 209), bel großen Trupxcnanhäufun-

gen alle ihre bewohnte» Räume mit Ausnahme der nöthigsten

Schlafzimmer zur unentgeltlichen Verfügung zu stellen, so

erwachs! diese Pflicht um so mehr dcn Besitzer» der Kaserne», die j

zunächst mit Gruppen belegt werden müssen. Wir sehen deshalb

vor, daß sür die Unterkunft der Truppen tn Kasernen (§ 234) ^

kcine andern Entschädigungen als diejenigen für Beleuchtung,!

Beheizung, Reinigung und Wäsche, welche nach dcn Tarifc» zu

vergülen sind, bezahl! werden. Auch bezüglich der Streuelicic-

rungen in die Kasernenstallungen 235) werden die Eigenlhü-

mer derselben im Kriegsfall gleich gehalien mie die Gemeinden,

welcbc Pferde unterzubringen haben,

VII. Transportwesen. Wir theilen diesen Abschnitt ein in

à, Gcmeindefnhrlclstungen ;

S. Beschaffung von Transportmitteln auf dem VcrtragSwcgc;

0, Eisenbahn, und Dampsschifftranêxorte.

Dem Kapitel weisen wir auch dic Bcstimmnngcn übcr

Acquisition und Vergütung der von den Gemeinden zu liefernde»

TranSporischiffe und über Entschädigungen betreffend Benützung

von Führern zu.

In § 246 stellen wir die verschiedenen Fälle zusammen, in

welchen die Militärverwaltung, bc,w. die Truppcnlommanro'S

berechtigt sind, TranSportmittcl von dcn Gemeinden zu rcqutriicn.

In Unterabschnitt 2: „RegutsilionSverfahre», Ein- und

Abschätzungen" unterscheiden wir bezüglich der Licserung von

Transportmitteln drei Fälle:

s. Rcquisiiion dcr zu dcn KorxSfuhrweikcn gehörcndcn Pro¬

viant und Baaagcwagcn, welche, so lange sie nicht vom

Bund nach besonderer Ordonnanz erstellt werden, im Kriegsfalle

gleichzeliig mit den Pserden ausgehoben, von den

PfcrdcschatzungS-Kommissionen eingeschätzt und den Truv-

xenkorpS zugewiesen werden. Gleich verhält eê sich mit

dcr Beschaffung dcr Rranisitionêfnhrwcikc dcr Feldlazareihc

und der TranSporikolonnen der SanilätSreseive, dcr zu

diesen Fuhrwcrk n gehörenden Pferdegeschirre und Wagen-

dccken, soweit dieselben nicht den KcrpSmatcrialbestänrcn

cninommen werden können.

Im FrtidcnSverhällnissc werden die den Truppen als

KorxSfuhrwcrke bcstimmten Prcviani- uns Bagagcwagc»

durch die Kanlvnêkriegêkommissariaie von den Gemeinden
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